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Lokales.
Flörsheim , den 7. Jniuor 1909.

R.V. Der Flörshümer Ruderverein beabsichtigt am
6. Februar für seineM tglicder und geladene GLste einen
Familienabend mit Tonzuvtcrbaltung zu veranstalten. M9
dirser Veranstaltunq tritt der Rudnverein zum ersten Male
an d-e Olffenttichkeit und hrssi der Verein durch einen
schönen Verlauf der Beranstallui.g für s ine S .che, fiir die
hier ol« alter Ffcher- und Sckosstrnrt am Main großes
Inter«ss- vv!Händen seü> sollte, weitere Krechn heranzuziehe«.
Dah der Verein b>müht ist. dem Rudersport hier eine
dauernde Stätte zu schosst, b we st der Abschlußd-r letzten
Versammlung, unverzüglich das Bouqesuch für die Erbauung
der Boote'Halle auf dem genehmigten Gelände am lam
eivzureichen und den Bau der Halle so zu brschitunigm, oaß
bei B-g'nn der diesjährigen Ruderlibungen die Halle, die
einen bedeutenden Geldaufwand erfordert, erstellt ist. Der
Verein, der seit riniger Zeit ,.E ngetrogener Verein" ist,
hat während deS Winters eine rege Tat-gteit an dem inneren
Ausbau deSB-reinS entfaltet. ES wäre ihm zu wünschen,
hah Flörsheims Wappen, das der Verein'N seiner Flagge
ebenfalls führt. doS mit vollen Segeln dahin fahrende
Schiff  ihm ein Glück ve-heihendes Zeichen für die Zukunft
und den Fortbestand feiner Sache im hiesigen Ort fe>n möge.

A Treibjagd . Bei dem in den letzten Tagen statt,
gefundenen Treidjagen wuiden 133 Hafen erlegt. Ein
zweites Treiben fi.alut noch statt.

W Die Narrensitzung der „Fd -len B.üder". die am
24. Januar stattfinbeu fällte, muhte, da d>e Musik andeiwett
vergr sfen ist, verlegt werden. Als neuer Telmiu wurde der
Sonntag, den 14. Februar dazu auSersehen.

T Bürgerball . Sonntag, de» 7. Februar hält d-r
„Bürger.Verein" wie alljährlich stm St -fliingsstst. verbunden
mit Konzert und Ball, im Hirsch ob.

r Befugnis zum Anteilen von Lehrlingen Di-
Anträge solcher Handwerker, denen die Befugnis zum An¬
leiten von Lehrlingen Verttchen werden kann, nicht muh.
treten bei der Handwerkskammer zahlreich auf. Es handelt
sich zumeist um jüngere Handwerker, welched-e Meister¬
prüfung noch recht gut oblegen können, wozu sie auch bei
den bereits feit sieden Jahren eingerichteten Meisterprüfungen
schon Gelegenheit gehübt hatten. Der Boistand der Kammer
beschloß dl her, für kre M-hrzohl der Fälle, insbesondere
solche, in denen cS sich um jüngere Handwerker handelt, den
Standpunktz>: vertreten, daß die G suchsteller auf d-e Ab¬
legung der Meisterprüfungverwiesen werden sollen. Nur für
besonders liegendeE-nz'Ifälle soll ausnahmsweise die Er¬
teilung der Befugnis befürwortet werben, es sollen diese
Fälle durch dos Sekretariat oder nach Rücksprache mit dem
Vorsitzenden oder eines Vorstandsmitgliedes erledigi werden.

** Die kirchlichen Feste 190 » . In diesem Jahr¬
fällt Ostern acht Tage früher als im vorigen Jahre, und
zwar auf den 11. April. Fastnochtsdienstag fällt demgemäß
auf den 23. Februar. Di." beiden Pfiagststiertage fallen
auf die beiden letzten Maitage. DaS H'mmelfahrtsstst fällt
auf den 20. Mai und das Frvhaleichnamkstst auf den 10.
Juni.

Aus der Umgegend.
S Rüsselsheim , 6. Jan. Tot in ihren Betten auf-

gesunden wurden zwei in der Steinstraße wahnh fte hiesize
junge Arbeiter. Der vom Log'sherr herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod stststellen. Die jungen Leute
haben sich mit Strychnin vergiftet. Der Grund der Tot
scheint in Lebensüberdruß zu liegen. — Die husigen
Wirte haben nunmehr vollständig ihre Eiskeller gefüllt.
Innerhalb drei Tagen bewältigten sie diese Arbeit. Das
12—15 Ztm. starke Eis wurde im Main und in den nahe-
gelegenen Teichen am Walde gemacht. — Infolge des ein¬

getretenen Touwetters löst sich daS an den Ufern angesetzte
Els und treibt in mächtigen Schollen stromabwärts.

I Hattersheim , 6. Jan. Die Errichtung eines ge«
mcinschaftlichen Gatwerks mit Sindlingen und Zeilsheim
wiid hier lebhaft besprochen. D-e Sache wstd bei dem
beiderf ititien gulen Willen weht perfekt werden. — Die
Gemeinde lieh an die Armen Kohlen und Brot verabfolgen.

K Brschofsheim bei Mainz, 5. Jan. Im Güterbahn-
Hof stießen heute infolge falscher We'chenstellung zwei Güter-
züge zusammen. Dabei entgleisten mehrere Wagen, der
Schienen-Unterbau ist stork beschädigt.

F Klein - Steinheim , 5. Jan. In Trauer versttzt
wurde die Familie des GrmeindercchnerSPaul Pieroth. Erft
vor wenigen Wochen verließ ihr Sohn Franz Pieroth daS
Vaterhaus, um in Amerika einen ehrenvollen Ruf als
Elektrotechniker anzunehmen. Nunmehr traf die Meldung!
ein. daß der junge Mann in Ausübung feines Berufes vom!
elektrischen Strom p ötzlich getötet worden sei.

u Darmstadt , 6. Jan. Gestern Nachmittag fand man
im Heuse Döngesborngasst2 eine dort wohnende Frau und
ihre drei Kinder in bewußtlosem Zustand. Es war ein Gas¬
rohr geplatzt und bi- vier Personen waren erstickt. Die
sofort avgestellten Rettungsversuche hatten bei der Frau und
den beiden Knaben im Alter von 12 und 14 Jahren Erfola.
Des jüngste Kind im Alter von 3 Jahren war bereits tot.

8 Offenbach , 6. Jan . Das KreiSomt gibt bekannt,
dah Knder an L->chenbegängn ffen von Personen, die an
Scharlach. D'phlherie, Crouv oder anderen ansteckenden
Krankheiten gestorben sind, nicht teilnehmen dürfen.

n Gieße «, 6. Jan. Zu dem Lustmord im Stadtwalde
erläßt daS Polizeiamt folgende Bekanntmachung: Mit Rück¬
sicht auf den cm 24. Dezember, abends, erfolgten Lustmord
des 10jährigen Heinrich Abel und mit Rücksicht darauf, daß
in letzter Zeit häufig Kinder von fremden Leuten angeredet
und zum M-tgehen aufgefordert worden sind, halten wir es
für unsere Pflicht. Eitern und Erzieher zub-tten. ihre Kinder
eindrinqlichst zu warnen und ihnen auf daS Strengste ein-
zuschärst", daß sie sich mit fremden Personen unter keinen
Umständen einlossen oder gar mit ihnen gehen.

Regiment 87.
Alle diejenigen, welche beim Infanterie -Re¬

giment 87 gedient haben, werden zu einer Be¬
sprechung und Anmeldung behufs

Jubiläum-Wer
auf Sonntag , de» 10 . Januar , nachmittags
1 Uhr, im Saale des Gasthaus,,Zum Hirsch"
eingeladen. Es wird gebeten zahlreich zu erscheinen,
da die Einzeichnungsliste bis zum 15. Januar ein¬
gereicht werden muß.

I . A. : Hochheimer.

das beste existierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchste Ent¬

zücken der Hausfrauen heruorruft. Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

manche Hausfrauen, daß Persll der

Wäsche
schädlich sei. aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß persll die
Wische schont. Oberzeugen Sie sich gleichfalls!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel&Ce., Düsseldorf
euch der weltbekannten Henkels Bleich-Sodav

Vereins-Nachrichten:
Hum . Musikgesellschaft „Lyra". JedenM ttwoch Abend

8' /2  Uhr Musikilunde Im Bereinslokal Fr . Weilbacher.
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend9-9 Uhr

Singstund- >m Hirsch.
Fremdenvereiu Alemauia : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im VereinSlokal Adnm Becker.
Bürgerverein : Montag, den 1. Februar 1909, abends

9 Uhr außerordentliche Generalversammlung, wozu
alle Mitgliederg beten werden, zu erscheinen.

Kirchliche Nachrichten.
j Katholischer Gottesdienst.
; Freitag : 7i/» Uhr Amt für Karl Fabriclus u. seine Ehefrau Elisabeth.
’ Samstag : 6»/a Uhr aest. Jahramr für Lorenz SchleidtI . und Angeh.
' i/28 Uhr Amt für Anton und Marg . Dicht.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, 9. Januar.

Vorabendgottesdienst: 4 Uhr 20 Minuten
Morgongottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachnüttagsgottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang : 5 Uhr 35 Min uten.

Zum siolrschnriSen
an jedem beliebigen Platze empfehlen sich:

Gebrüd .Balle
Franklurt a, M., Kleine Obermainstr. 18,

mit ihrer fahrbaren Holzschneidemaschine. Wir kom¬
men auf Wunsch sofort und berechnen das Schneiden
äußerst mäßig.

Anmeldungen können jederzeit gemacht werden in
der Expedition der „Flörsheimer Zeitung" sowie bei
Hrn. Gastwirt Franz Breckheimer, Frankfurt. Hof.

Hübsch

MSbllrtt « Zimmer
inmitten des Ortes

ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.

Modellier - Bogen
in künstlerischer Ausführung: das Frankfurter Opernhaus , Reichstagsgebiiude . Kyffhäuser-

Denkmal , Mühlen , Festungen usw.

von 1 bis 8 Bogen
empfiehlt in großer Auswahl Papierhandlung Heinr. Dreisbach.



Die französischen Senatswahlen
Noch kurz vor cschwtz der außerordentlichen Session,

halte das Ministerium Clemenceau durch zwei Mißer-
folge einen gesährlichen Stoß erhalten, und man war
zu der Annahme geneigt, daß es eures der ersten Opser
des neuen Jahres sein würde.

Die erste starte Erschütterung der Autorität der jetzt-
gen Regierung wurde durch das Fiasko der auf die Mi-
neu und die Eisenbahn von W « u z a in Algerien be¬
züglichen Vortage verursacht. Himer den Aegierungsku-
lisien harte man keine Anstrengung und Arbeit gescheut
un, die Vortage vurchzubnngcn und Ctemenceau hatte so-
g«' zu deren Verteidigung in der Kammer eigens den
Generalgouverneur von Algerien, I o n n a r t, kommen
lassen. Die Minen Algeriens , die einen hervorragenden
Wert repräsentieren , sollte« an eine internationale Gesell¬
schaft zur Ausbeutung vergeben werden und sür Clemen-
ceau galt cs, die hiergegen vorgebrachten Bedenken zu
zerstreuen. Alles war sein säuberlich durchgearbeitet, aber
auch die Sozialisten waien nicht untätig geblieben. Doch
schließlich sah auch Ctemenceau ein, daß an eine An¬
nahme dcr Vor,age durch Die Kammer nicht mehr zu den¬
ken sei und ließ es schließlich noigedrungen geschehen,
daß über die Vorlage überhaupt nicht gesprochen wurde'

Die zweite Niederlage erlitt Ctemenceau in der
Frage der Amnestie  für die Teilnehmer an den Un-
ruhen von D r a v e i l und V i g n e u x. Die Regierung
hatte bekannt.ich bei der Untersuchung dieses Vorfalles
diese auch auf den Vorstand des Gewerlsverbandes in
Paris ausgedehnt , die zur Verhaftung mehrerer Gewerk,
fchastsführer führte. Nach einigen Tagen mußten die Füh¬
rer aber wieder sretgelossen werden , weil man ihnen
nicht Nachweisen konnte, daß sie den Aufruhr organisiert
und den Arbeitern Wafscn geliefert hatten . Die weitere
Untersuchung ließ den ganzen Aufruhr auf das Niveau
nner gewöhnlichen Ltrcittuudgebung herabsinken, die viel-
leicht ohne Blutvergießen abgelaufen wäre , wenn Polizei
und Truppen nicht so rigoros vorgegangen wären . Von
att den Verhafteten bleiben nur noch einige Einwohner
von Draveil und Vigneux übrig , die sich demnächst vor
dem Sa )wurgericht in Versailles wegen gewaltsamen Wi¬
derstand gegen die Organe dcr Staatsgewalt zu verant¬
worten haben. Unter den Angeklagten befinden sich auch
eine Frau und ein Knabe, und die Abgeordneten des
Streikgebiets waren der Ansicht, daß sechs Monate erlit¬
tene Untersuchungshaft eine ausreichende Sühne darstelle,
weshalb sie einen Dringlichkeitsanttag einbracksten, worin
sie eme Amnestie verlangten . Clemenceau bekämpfte in
®e, f l lun0 i,om  23 . Dezember v. I . die Dringlichkeit
des Antrages , und da in Frankreich eine Amnestie nur
durch Gesetz erlaffen werden kann, so hatte die Kammer
ohne Zweifel das Recht der Initiative , aber Clemenceau
lehnte jede Debatte über die Dringlichkeit des Antrages
energisch zurück. Die Abstimmung ergab auch eine Mehr-
hert für Clemenceau und der Antrag auf Dringkichkeit
war dadurch abzelehnt . Nachttäglich erklärten verschiedene
Abgeordnete, die cm dieser Sitzung nicht teilgenommen
hatten , daß sie für die Dringlichkeit eingetreien seien,
wodurch sich für die Regierung eine Minderheit von 10
stimmen ergeben hatte . Das ändert y, an und für sich
nichts an dem Kammerbeschluß, aber jedenfalls stellt die
Tatsache eine offene Nieder,age Clemenceaus dar.

Am Sonntag wurden in einem Drittel der sranzösi-
schen Departements die Erneuerunaswaiucn zum Senat
vorgenommen. 100 Senatoren waren für neun Jahre neu
zu Wahlen, und außerdem vier Ersatzwahlen für verstor-
bene Senatoren vorzunehmen. Im Departement Var
wurde Clemen-ean wieder gewählt und außerdem haben
Clemenceaus Freunde , der radikale Deputierte Louis Mar-
ff" unb ber  unab *'ängiae Sozialist Revmoneng , ihre
Platze behauptet, während zwei radikalsozialistische Sena-
toren, die sich von Clemenceau getrennt hatten , nicht wie¬
der gewählt wurden . Nach der Staiisük des Ministeriums
der Innern hat die Regicrungsmetrheil bisher 10 Sitze
SM «" « *- Clemenceau legte am Sonnabend in einer
Wnbserveriammftkng noch einmal das Regiert,ngs . Pro-
gramm klar. Er verteidigte die Maßnahmen der Regie'
rung ^und pries die Revublik. die seit 1870 das Ansehen
Framreichs erhöht habe. Heute könne seder Franzose
ledem Europäer ohne Erröten ins Anaestcht blicken Frank
reich wolle niemand verletzen und niemand demütigen

Erlange ernfach fern Recht und erfülle seine Pflich,
Schwäche. Clemenceau bekämpfte dann den Anti

Patriotismus und schloß mit der Bitte an seine Wähler
ihm d-e moralische Autorität zu geben, die nötig sei, umdas begonnene Werk wetkerzustihren.
« . Die  Autorität Clemenceaus scheint durch die fetzigen
Wahlen tatfachlich auch wieder etwas gefestigter zu sün
aen^ mLl baöln - bic  Senatsverhandlungen müssen es zeigen. Wenn Clemenceau sich keine an¬
dere Taktik angewöhni . wird sein Kabinett wohl überkurz oder lang stürzen. v cr

Politische ^ unoschau
Deutsches Reich.

*Am Sonnabend hat im königlichen Schloß in Berlin
das übl che Diner der tommandrerenden Generäle slatt-
gesunden. Rach Aushebung ver Tafel hielt der Kaiser
einen sachlich-mttilärttche« B « r i r a g über die Ati,ga
den und Lehren der letzten Manöver . Der Kaiser wies
an der Hand von Karren auf diejenigen Momente der
Manöver hin. die nach seiner Meinung geeignet sein könn-
ttn , anregend und belehrend zu Wirten. Am Schluß die¬
ses mililärtechnischen Vortrages spielte der Kaiser mit ei¬
nigen Worten auf die Vorgänge an , die siw im Anschluß
an die Veröffentlichung des . Daily Telegraph "-Jnterviews
ereigneten. Der Kaiser sprach in sehr ruhiger Weise und
das , was er sagte, ließ erkennen, daß die letzten Ereig¬
nis e einen sehr ernsten Eindruck aus ihn gemacht haben
Cr verlas auch einen kürzlich erschienenen Revue-Artikel
und fügte hinzu, daß dieser Artikel ungefähr das ent¬
halte , was er selbst über die jüngsten Vorgänge sagen
konnte. Als der Kaiser seine Rede geendet, nahm der
Rangälteste der anwesenden Generale das Wort dankte
dem Monarchen und versichert« ihn des rückhaltlosesten Ver.
trauen » der Arm« .

~ '*  Der Verein württembergiicher Branntweinbrenner und
Likörfabrikancen hat folgende Resolution gefaßt : Der
Entwurf des Gesetzes über den Ztvijchenhandel des Rer-
ches mit Branntwein (Monopolvorlage ) ist aus Volks
wirtschafttichcn Grlmden zu verwerfen.  Insbeson¬
dere würden durch die Annahme eines solchen Gesetzes
die mittleren und lteineren lanvwrrifchafiiichen und Ma-
terialbrennereien schwer geschädigt, zum Teil vernichtet
Uu dem Reich die erforderlichen Mehreinnahmen zu ver¬
schaffen, empfiehlt sich die Elnsührung einer gestaffelten
Verörauchsabgabe auf Trinkbranntwein unrer Berüclsich
tigung der berechitgien Interessen der süddeutschen Bren.
nereien und allmählicher Aufhebung aller Privilegien.

*Die „Fr . Zig." meldet aus Breslau : Vom Abgeord-
neten Korfanty ist mit dem Rentier Pardygol , Dr . Hyl
la , Bulla Wiera und Koczto eine Polnische Par¬
zellierung s-B ank tür Oberschlesien  in
K a t t o w i Y als G. m. b. H.: „Silvang -Bank Hand
lowokomisowy" mit Mark 450 000 Stamuikapttal gegcün
de, worden . Die Einlage Korsantys sind M . 80 000
Provisionsforoe 'rungcn gegen die Mitgeiellschafter Pardh
go' und Bulla . Geschäftsführer sind Pardygol und Kor¬
fanty.

Oesterreich-Ungarn.
Der ungarische Mmrster des Innern » Gras Andraffy

Veröffentlicht im „Budapesti Htrlap " einen vielbemerlten
Arükel, in welchem er betom, daß Ungarn von leiden¬
schaftlichen parteipolitischen Kämpfen hypnotisiert ist, trotz
dem dessen Zukunft von der Gestaltung der äußere,
Lage  abhängt . Jeder unglückliche Krieg kann die In
tegrftäl des ungarischen Staates gefährden. Eine sla
wenfeindliche Politik wäre unrichtig. Die Selbständigkeit
der Balkanstaatcu liegt auch tm Interesse Ungarns , wel¬
ches nur gegen eine sremdc Herrschaft auf dem Bal
und gegen die den europö' scken Frieden gefährdende Grotz-
machtsucht einzelner verblendeter Balkanstaaten kämpfen
wird . Heute siebe die nationale Eristenz Ungarns in
Frage , zu deren Schutz w >r einer starken Armee bedür¬
fen. Die Militär,rage mutz auf Grund gegenseitigen
Wohlwollens rasch gelöst werden. Was Ungarn der Ar
mec g.bt, gibt es sich selbst. Zum Schluss« betont An
drassy die Notwendigkeit eines guten Einvern -b^ ens mii
Oesterreich, von besten leitenden Fakta"en er mehr politi¬
sches Entgegenkommen als bisher erhofft.

Frankreich
'» Senator H u m b e r t wird in den nächsten Tagen

das Ergebnis seiner von ihm persönlich in Toulon
über die Organisation der Marine angestellleu U n -
tersuchungen  veröffentlichen . Dem Senator ist es
nämlich gelungen, unerkannt in das Arsenal zu gelangen
und dort nach Belieben Erkundigungen einzuziehen, ohne
daß ihn hierbei jemand gestört hätte. Humbert behaup¬
tet, daß die Arbeiter in den Arsenalen infolge Man¬
ge  l s an den nötigen Werkzeugen  gezwungen seien,
den größten Teil des Tages über zu feiern.

Spanien.
'» Wie verlautet , ist die Nachricht, daß bereits Han

delsvertrags -Verhandlungen zwischen Deutschland und
Spanien schweben, versrüytt Graf Tattenbach erklärte
daß die Ansicht einiger spanischer Blätter , dem deutsch
portugiesischen Handelsvertrag liege eine feindliche Absich,
gegen Spanien zu Grunde , irrig iei.

Der V .rfassungstampf in P .rsien
Der Kamps um die Verfassung in Persien dauert an

Der Schah in Schah will von einem konstituttonellen Re¬
gime nichts wissen und sich nur zur Einsetzung eines Par-
laments verstehen, das in Wirklichkeit kein Parlament ist
Der Eingriff yer englischen und russischen Regierung ver
mochte den Willen des Schahs den berechtigten Fordcr
ungen des Volkes nicht gefügig zu machen und so gen
die Revolution weiter, wert man rm persischen Volke sich
darüber klar geworden ist, daß in diesem Falle Selbst
Hilfe die beste ist.

In der türltschen Borschasl fand eine Unterredung der
Führer der Konstttulionellen  statt . Es ist
mitgeteilt worden , der Schah habe durch Vermittler eine
beschränkte Verfassung versprochen, wenn die Flüchtlinge
die Botscha t verlassen. Die persönliche und die religiöse
Freiheit soll aufgehoben werden, die politischen Vereine
verboten, die Zeitungen unrer Zensur gestellt, die Par
lamentssttzungen sollen gehcim sein, die Hälfte der Depu¬
tierten vom Schah ernannt werden und die Armee nur
unter der Kontrolle des Schahs stehen Die Konstit" tj-
nellen verlangen die frühere unbeschränkte Verfassung und
erwarten , ihr Bciipicl werde das ganze Land zum Aus
stand bringen , einschließlich der Bevölkerung von Teheran

In I s p a h a n sind große Ruhestörungen
ausgebrochen. Angehörige des Stammes Bakhtiatt sind
in die Stadt einaedrnngen und plündern dort alle«
aus , w- s erreichbar ist. ES kam wiederholt zu Zusam¬
menstößen. Der Schaden ist bedeutend.

Der „Petersbizrger Telearavben -Agentur " wird aus
T ä b r i s über Dickiulfa gemeldet: In Gowghan wurden
dit Revolutionäre  vollständia auls Haupt
geschlagen.  Der Gouverneur von Maraga zieht ge¬
gen Täbris . “

Erdbeben in Italien
Das Kön - gspaar  ist in Gaeta gelandet und im

Automobil nach Rom zurückgekehrt. Ein Palastbeamter
aus der Umgebung des Königs berichtete über die Ein¬
drücke, die der Monarch m Sizilien empfangen habe,
folgendes: Der König ist in ttefstem innersten Herzen be¬
wegt über das ftirchibarc Unglück. Als er nach seiner er-
slen Landung an Bord der . Regina Elena " zurückkehrte,
sagte er tränenden Auges zu der Königin : Dieses Un
glück ist nie Wieder gut zu machen wegen der ungeheu¬
ren Menscher,opfer und wegen des Unterganges uner¬
setzlicher Kunstschätze, die man um alle Retchtnmer der
Welt nicht ivrederlchasten kann. Angesichts der Katasttopbe
ist alle menschliche Kraft zu schwach. Persönlich hat der
König energisch auf Enisendung von Schiffen, Soldaten
und Aerzten. sowie Medikamente« gedrungen, _

Messina  wurden neue Erdstöße  wahr¬
genommen. darunter ein hefiger . In dcr Stadt Calla-
girone wurde ein heftiger Erdstoß, der von nuterirdilchem
Getöse begleitet war . verspürt. Das Schulhaus stürzte
ein, ebenso die Kathedrale , die den Sakrislan und seinen
Sohn begruben . Die Bevölkerung stoh ins Freie . In
Jonadi wurden 132 Erdstöße gezählt. In Fano nahm
man Erdstöße wahr . Die Bevölkerung ist dort trotz der
großen Entfernung von der Crdb-benzone sehr erregt.

Der in Florenz etablierte deutsche Kaufmann Mc ^ tz
Bernheimer Hai sich wegen gropei Verluste, die er in
Messina erlitten Hai, das Leben genoiumen.

Zwei deutsche Matrosen der „Herlya" haben bei den
Rettungsarbeilen ihr Lebe» etngebüßt. In Messina sind
noch immer Menschen unr ocr veczweiiettcn Arbeit be.
sck.ästigt, nach Verschütteten zu suchen. Die Not ist so
groß, daß die Uebcrlebenden einander jedes Stück Brot
mißgönnen und vom Mllilve reißen. Alan beginnt jetzt
die Leichen, deren zu viele sind, als daß man alle be¬
graben könnte, in Massen ins Meer zu versenken. Der

. Leichengeruch ist culmähttch uueiuraglich geworden.
Tie italienische Kammer wurde am 2 Januar ein«

berufen. Die Negierung will den Gemeinden Zuschüsse
gewähren, um die Ortschaften wieder aufzubaucn . Even-
tttell wird zur Ailfbringung der Mittel erue Steuer von
5 Centimes für ledes Eisenbahn Billett erhoben werden.
Auch wird die Regierung verlangen , baß beim Wieder¬
aufbau bestimmte Baupläne beobachtet werden, um für
dic Zukunft die Folgen ver Erdbeben einzuschränlcn

Auf der Strecke nach Calania erfolgte ein Zufa» -
menstoß zweier Eisenbahnzüge, von denen der eine Ver¬
wundete transportierte . 5 Personen wurden hierbei ae-
tötet.

Unter den nach Neapel gebrachten 5000 Verletzten ist
bei Ausbruch einer Epidemie nickt zu befürchten Außer
einigen Fällen von Wundstarrkrampf und zahlreichen Lun¬
genentzündungen sind ansteckende Krankheite nicht vor¬
handen.

Der provisorische Gesundheitsdienst funktioniert t«
den Hills -Lazaretten ausgezeichnet. Die Aertte wetteifern
in ihrer Aufopseruug. Zahlreiche Priester arbeiten wie
einfache Arbeiter und böbere Geistliche gehen ihnen hier¬
bei m' t gutem Beilvtele voran.

Ein schauerliches Bild entwirft folgende Statistik:
Umgekommen sind das ganze 88. Regiment mit Aus-
nähme eines Soldaten , die 1.. 2., 3., 4., 9., 10. und 11.
Kompanie des 22. Regiments , das 89. Regiment bis auf
5 Unteroffiziere, alle Carabinicri , alle Zollwächter, alles

. Personal der Dampfschiffe, alle städtischen Beamten und
} Gemeinderäte . Es gibt keine Familie , die nicht ein oder

mehrere Opfer zu beklagen bat . Viele Leute sind irrsin¬
nig geworden. In Hospiraleta sind alle toi , ausgenom¬
men 130 Irrenhäusler . Tie Gefängnisse sind zusammen¬
gebrochen und etwa 200 Gefangene erschlagen. 300 In-
fassen der Strafanstalt entstoben und marodieren . Die
immer mehr anwackssende Zahl der zu Tage geförderten
Leichen wird mit Kalk beworien und auf die hohe See
transvorttert , wo sie versenkt werden.

Me nunmehr amtlich festgestellt ist. sind bis zum
Besuch deS Königs von der italienischen Marine 12 270,
von der russischen 1250, von der englischen 1139 und von
den deutschen Schiffen 900 Verletzte, zusammen 15 53g
Ueberlebende ausgenommen und weggefchafst worden

Die Behörden nehmen als sicher an , daß die Kata.
strophe noch weit mehr Menschenleben gefordert hat al»
bisher selbst die pessimistischsten Schätzungen annahmen.
Verschiedene Berichterstatter haben dte Umgebung von
Messina und Reggio abgestrcift und das Geiamtresultat,
das st- in ihren Berichten angebcn, ist. daß 24 Städt^
viele Dörfer und sonstige Ansiedelungen durch die Ka^
strophe fast vol.kommen zerstört wurden.

Die enzlische Subskriptionsliste zu Gunsten der Opfer
der Erdbeben-Katastrophe erretchre jetzt den Betrag von
000 000 Mark. Der Herzog von Connaught sandte dem
londoner Komitee eine Summe von 2000 Mark — Die
kretische Regierung bewtlligie 20 000 Franks für die
Opfer des Erdbebens.

Römiichc Blätter verzeichnen die Festnahme von wei->
tcren Plünderern tm Erdbebengebiel. die sich im Best«
größerer Geldbeträge befanden. - Dte Stadt Palermo
ba' al 'e öffentlichen Gebäude. Theater und Kasernen fü>
Verletzte und Flüchtlinge zur Verfügung gestellt.

DaS deutsche Heer in
französischer Beleuchtung^

„I st u n S D e u t s chl a n d überlegen ?" s»
lautet der Titel einer Schrift , we.che dcr französische
Major Driam . Schwiegersohn des bekannten Generals
Boulanger , veröffentlichte, nachdem er schon einmal durch
das im November 1906 herausgegebene Buch „Einem
reuen Sedan entgegen" die Aufmerksamkeit ver militari,
jchen wie der nichtmilitärischen Krci,e auf sich gelenkt
hatte . Nicht um ein Loblied aus Deutschland anzustim-
men — wie Ma .or Driant selüst äußert —, sondern um
seine Landslerue von der, seiner Ansicht nach, zum Ver-
derben führeitden Bahn abzulenken. Hai er zum zweiten
Male in ernster Weife das Wort ergriffen.

In dem Kapitel „Eindrücke von Kraft" schildert der
Verfasser seine Beobachtungen, die er bet den schlesischen
Kaisermanövcrn ,m Jahre , 906 gemacht har. Driant sagt,
obwohl er natürlich, um die Eigenliebe seiner Landsleute
ilicht allzusehr zu verletzen, auch einige Schwächen her-
ausfindet , sein Urlcil dahin aus , daß der Vergleich zwi-
schen dem Heere jcnseits und oicsseiis der Vogesen au¬
ßerordentlich schmerzlich sür einen Franzosen und Sol¬
daten sei, denn „die deutsche Armee ist wirklich ein in der
Vollendung ge'chärstes Kriegswerkzeug«. Dieses Urteil
hat er nitzt leichthin ohne Begründung ausgesprochen,
sondern nach eingehender Prüfung und Beobachtung bis
m alle Einzelheiten, wie ans seinen Schilderungen hcr-
vorgeht. Er erzählt, daß die deutschen Soldaten , denen
er ausmerkfam gefolgt ist, unermüdlich den ganzen Tag
bei strömenden Regen marschiert und ebenso unverdrossen
dann am Abend im Biwak an ihre Tätliikeit gegangen
seien; man sähe zwar keine Begeisterung, keine Lebendig,
kert, aber der befobleue Marsch werde von der Truppe
Msaofübrr . ohue daß sie über die Gründe spreche. Der



ttenzsffsche Bcovachlkr yler Bcgttsterung mH
lärmendem Gebaren , welches er bei seinen lebhaften Lan-
deslcuten gewöhnt ist: dre wahre Begeisterung, die im
Herzen sitzt und die Truppe zu heldenmütigen Talon be¬
fähig», wird durch Aeußerlichketken mcht berührt . Masor
Driant sagt dann weiter, daß der Krieg der Jetztzeit mii
seinen Schlachten, die oft iast eine Woche dauern und die
höchsten Anforderungen an Zähigkeit, Anspannung und
Gehorsam stellen, sich besonders für die deutsche Gemüts-
und Sinnesart eigne, weniger dagegen für den „kleinen,
flinken und lebendigen" französischen Soldaten . Sein Ni
teil über die deutschen Mannschaften klingt in den^ Satz
auS: „Diese bartlosen, aber starken und wohlgenährten
Soldaten sind vön einer Ausdauer , von der man alles
fordern kann, sind von einem Gehorsam, der nie versagt."

Die Offiziere hatte sich Driant , wie er bekennt, als
hochmütig und dünkelhaft vorgestellt. Er ist daher sehr
erstaunt, ttt ihnen nicht nur Männer zu finden, die sich
ganz ihrem Berufe hingeben und durch nichts von ihrer
PMcht abhalten lasten, sondern auch liebenswürdige Ge-
seirschasier. Stolz auf die Uniform, reges Gefühl für Ka-
meradschafl und Streben nach militärischer Vervollkomm-
mrng sind ihre hervorstechenden Eigenschaften. Ihr Auf¬
treten sei das von Leuten, welche fühlen, daß sie die
erste Stellung im Staate einnehmen. welche aber midj
wissen, daß Gehorsam und Unterordnung des eiinrrlnen
die Gninviesien ves gerannen yeeresaufvaues smdf' ieder
erfülle die ihnl zugewiesene Ausgabe und lasse sich hierzu
durch nich's beirren, denn die Erfahrung lehre, daß jede
dieser Aufgaben von Wichtigkeit ist. Ein gemeinsames
Gefühl hebt der französische Maior mit einem nicht zu
verbeugenden Ausdruck von Webmnt bei allen deuischen
Offizieren hervor : die unbedingte Ergebenheit für den
Kaiser. „Ich muß immer von neuenr tviederholen, wo¬
hin man auch den Schritt lvcnden, oder welches Gespräch
man auch immer beginnen mag. ein Name, ein Wort,
eine Büste erinnert immer wieder an die höchste Gewalt,
die das Kaiserreich beherrscht: an den Kaisers

Am Ende seiner Darlegungen vergleicht der sranzö.
fische Kritiker Deutschland mit einer ungeheuren Festung.
Histter der ersten Mauer arbeiten geräuschlos 60 Millio¬
nen Menschen in fieberhafter Tätigkeit , hinter der «hohen
Brustwehr , welche die zweite Umwallung darstellt, sicht
man die lange Linie der Geschütze und der Bafonetle
blitzen. Man fühlt die Augen, die weithin aufmerksam
m der Runde sich umblickcn, die Posten, die unermüdlich
Wachen— das ist die Aufgabe der Armee. In der Milte
erhebt sich eine Warte , und auf ihrem höchsten Punkt weht
die Hohenzollernstandarte, welche als Inschrift den deut-
w)en Wah' sprnch trägt , den der Kaiser nicht ermüdet dem
«olle zuzurufen: „Gott mit uns !"

Aus auer Welt
* Eine nette SubmissionSblnte ist Vom Neubau der

Bahnlinie Jütich -Dalhetm zu melde«. Es handelte sich
um 147 000 Kubikmeter Erdarbcitcn und 1700 Kubikme¬
ter Maurer - und Betonarbeiten . Dabei lautete das nied¬
rigste Angebot auf 196 540 Mark, das höchste aber auf
i '- 910 M.
^ * BergmannsloS . Durch zu spätes LoSgehen eines
Tprengichusies verunglückten in Beniven in Oberschlcsicn
zwei Grubenarbeiter im Carmer -Schacht. Beiden wurden
die Kopse abgertsfcn.

* Verhafteter Raubmörder . Der Kötbcner Oberst»-
lizei-Jnspektor vcrhasiele den lange in Schlesien gesuchten
Raubmörder Stermckel in Jütrtchau (Kreis Zerbst). Der
Perbrecher hat längere Zeit unter dem Namen Julius
Kaufmann lm Guishose Dornbock bet Kalbe (Saale ) ge¬
arbeitet. Er wurde nach Breslau gebracht.

* Abgestürzt . Im Bastei-Gebirge hat sich ein schwe-
ler Unfall zugetragen. Vom Gansfelfen sind zwei Dres¬
dener Touristen abgestürzt. Der eine, ein 28lähr . Mann,
wurde mir zerschmettertem Kopse ansgeiunden, der an¬
dere kam ohne schwere Vc Setzungen davon.

* Fahnenflüchtig . Von dem 4. holländischen Husa-
ren-Neglments in Zutphen wurde nahezu eine ganze
Schwadron  unter Führimg eines Korporals fahnen¬
flüchtig. Es gelang, die Ausreißer einznholcn und ste
»ur Rückkehr zu bewegen. Der Korporal , der Anstifter,
de' über die Grenze flüchten wollte, wurde nahe der
Preußischen Grenze verhaftet.

* Ranbanfall . Im 20 Wiener Stadtbezirk wurde eine
Hausmeisterin namens Anna Kokas, während sie sich al-
Mv in ihrer Wohnung beiand . von zwei fremden Män¬
nern überfallen , gefesselt, geknebelt und beraubt. Von de»
Räubern hat man bisher keine Spur.

* Gestrandet . Wie aus Smoegen in Schweden berich¬
tet wird , ist der Fischereidampfer „Olga " bet Buroe ge-
strandet. Die Mannschaft ist gerettet, der Dampfer ver¬loren.

* Erdstöße . In den Gemeinden Ermindszent und
Szenrkiraly in Ungarn wurde« heftige Erdstöße verspürt.
Einige Fenster wurden zertrümmert . Der Bevölkerung be¬
mächtigte sich ein großer Schrecken.

* Zug -Zusammenstoß . Aus Brüssel wird gemeldet:
^or dem Bahnhofe von Jemappes ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß zweier Züge. Beide Maschinen und mehrere
-Lagen wurden dabei zertrümmert , das Lokomotiv-Perso-
"al zum Teil schwer verletzt.

<-) Bonn , 4. Jan . (Kabel -Explosiv  n .) Eine
heftige Gasexplosion ereignete sich hier. In der uule . ir»
bijchen TelephontabeUetlung hatte sich in tetzter Zeit, sehr
wahrscherNti-o infolge Bruches einer Gasleitung , Gas an-
gcsammeli. Plötzlich explodierte orefes Gas aus einer
Strecke von ziria 250 Meter . Ein Schremergejelle wurde
mii dem Deckel eines Revistonsfchachtes, worüber er sich
augenblicklich befand, 8 Meter in die Höhe geschleudert
und fiel u, die Gnibe hinab . Nachdem die notwendigste
Htlse ihm zuteil geworden war , wurde der Verletzte durch
ixcuerwe leute mittels einer Tragbahre nach der Klinik
gebracht. An seinem Auskommen wird gezwcisetl. Weite¬
rer bedeutender Schaden wurde glücklicherweise nicht an-
zerichtet.
. (' ) Krefeld , 4. Jan . (Explosion .) In der Samt-
fabrik Joy . Girmes im benachbarten Oedt explodierte der
^ ampszthmder einer neuen Paniermaschine. Durch die
wrtaejchteuverlen Eisenretle wurde einem Schermcistcr M»

Lchad'eidecke zertrümmert . Einem Schlofferlchtting wurde
rine Hand vurn Arme getrennt.

(-) Cleve , 4. Jan . (E r t r u n ke n.) Beim Eissport
dem Spookanal brachen drei funge Leute ein. Wäh¬

lend zwe, von ihnen gerettet wurden , erttank der dritte,
ü? fech;ehn>ähriger Bäckerlehrling.

(-, Essen sRubr ), 4. Jan . <U e b c r f a h r e n.) Ein
24jährigcr Bergmann wurde aus der Altenessenerstraße,
rls er vor einem heransahrcnden Straßenbahnwagen das
Geleise überschreiien wollte, überfahren und auf der
Stelle getötet.

(.) Bochum , 4. Jan . (Gasvergiftungen .) Ge¬
stern vormittag wurde in der Gußstahlsabrik des Bochu-
ner Vereins eine größere Anzahl Schlosser und Mon¬
teure durch Einatineu giftiger Gase, die aus noch nicht
flargcstellter Weise in den Werstättenraum gedrungen wa¬
ren, ohnmächtig. Bei der Mehrzahl batten die sofort an-
gxvelltcn Wiederbelebungsversuche Erfolg . Zwei Fami¬
lienväter hatten aber beim Eintreffen der Rcttnngsmann-
chasten schon den Erstickungstod erlitten . Von den übri¬
gen mnften zehn inS Krankeribaus übergesührt werden.

(-) Bochum , 4. Januar . (M e s i e r b e l d e.) In Al-
!en-Bochnm gerieten ein Matrose , ein Husar und ein
Infanterist mit zwei Berglenten in Streit , der bald in
Tätlichkeiten airsartete Im Verlauf der Prügelei wurde
siner der Bergleute erstochen, der andere lebensgefährlich
aerletzi. Ein Bruder des erstochenen Bergmannes wurde
infolge der Erregung von Krämpfen befallen und schwebt
in Gefahr seinen Verstand einnlbüßen . Der Husar und
ocr s)" 'gnterist wurden verkästet, der Matrose entfloh.

* Berlin ., 4. Jan . Der Kaiser  wird sich morgen
aus 5 oder 6 Tage nach dem Jagdschloß Huberrusstoa
begeben.

* Berlin , 4. Jan . Ex-Präsident Castro hat sich in
der Privattlinik des Professors Israel einer Operation un¬
terzogen, welche gut verlausen ist. Das Befinde« des
Patienftn ist zuftiedenstellend.

* Berlin . 4. Januar . König Eduard  und Königin
Alexandra  von England werden wahrscheinlich mn
9. Februar in Berlin  eintreffen . Schon setzt werden
Vorbereitungen getroffen, um dem Königspaar einen sehr
würdiaen Empsana ru bereiten. _ .

«Wien , 4. Jan In hiesigen diplomatischen Kreisen
herrscht große Verstimmung wegen der Provozierenden
Rede des serbischen Minister des Aeußern , Milowano-
witsch. Der österreichische Botschafter in Belgrad wurde
angewiesen, bei der serbischen Regierung ernstlich vorstel¬
lig zu werden.

«London , 4. Januar . Nach den Berichten verschiede¬
ne.- Blätter aus Petersburg hat man ein Komplott
gegen die russische Kaisersamiltr in Zarsloje Sselo ent¬
deckt. Man plante Bombenanschläge gegen den Zaren
und die anderen Mitglieder dor kaiserlichen Familie , so¬
wie gegen hohe Staatswürdenträger . 20 Verschwörer sind
verhaltet worden.

* Kalkutta , 4. Jan . In einer Vorstadt Kalkuttas kam
«» zwischen Mohammedanern und Hindus zu ernsten Z u-
s a m m c n st ö ß e n, sodaß zur Wiederherstellung der
Ruhe Militär herangezogen werden mußte. Als sich dar¬
aus beide Parteien gegen die Truppen wandten , gaben
diese Feuer und töteten bezw verwundeten verschiedene
Personen . 200 Personen wurden verhastet.

* Rcw - Hork , 4 . Januar . Wie die „Sun " aus New-
Orleans meldet, werden Truppen aus Honduras , Gua-
tcmala und Salvator bei Amapala zusammcngezogen, um
N.caragua arrzugreisen und den Präsidenten Zclaya zu
stürzen.

* Peking , 4. Jan . Der Sturz des mächtigen Reform-
ministers hat überall im Reiche eine große Aufregnng ver¬
ursacht. Die Vertreter der ackn Großmächte hielten ge¬
stern früh m der amerikanischen Gesandlfthaft eine Sitz¬
ung ab . Es wurde beschlossen, tvenn die Regierungen
zustimmen, beim Regenten freundliche Vorstellungen zu
erheben. Zwar kann man nicht gegen Mans Absetzung
protestieren, die eine intern ? Angelegenheit Chinas ist,
man will aber der Zuversicht Ausdruck geben, daß sein
Sturz nicht das Ende der von ihm emgeleitelen Reform-
politil sei. Es Herrichen starke Besorgnisse wegen der Ztt-
kunft. Da der Regent nicht einmal das Ende der Trailer-
zeit abgewartet hat , um Yuan zu entlassen, so sichen
vielleicht noch weit-"-» Schläge gegen das Rcsormbeamten-
tum bevor.

Tie vupierten Marsciller . Die Bewohner vv«
Marsente hauen viel Sinn sür einen gute,: Witz, jedoch
nur dann , wenn er aus Kosten anderer gemacht wird.
Sie ahnten nicht, daß sie das Opser ihrer eigenen Neu¬
gierde werden sollten, als ein scherzhafter „F .ugtechniker"
ste zur Rennbahn einlud, um Zeuge seiner Flugversuche
zu sein. Er hatte angelündigr , daß er seinen Aeroplan,
den er „König von Spamen " getauft Halle, zeigen urid
dann fliegen würde. V»ele Taufende euren herbei. Ne¬
ben dem Aeroplan sah man einen gewöhmichen Luftbal¬
lon . „Meine Herrschaften, zunächst will ich Ihnen ztt-
gen, wie ich das Velodrom durchstiege. Sechs kräftige
Männer hoben den Aeroplan mitsamt dem Erfinder und
trugen ihn gemessen durch den Raum . Dann verbeugte
sich der Flugiechncker: „Und nun meine Herrschaften, jetzt
werde ich fliegen". Mir einem raschen Sprunge war e,
im Ballon , der sofort aus,lieg und den Spaßvogel in
die Wollen entführte. Die guten MarseMer waren erst
starr vor Verwunderung ; dann übermannle ste die Wut,
sie fielen über den „Koirig von Spanten " her und nur
mit Mühe rettete die Polizei seine arg mitgenommenen
Reste.

Unter den spanischen Zigeuner « scheint eine
vollständige Mordseuche ausgebrochen zu sein. Fünf vo»
ihnen wurden zum Tode durch Strang vcrutteilt . Sie
ermordeten in der Nähe von Valencia eine ganze Fami-
lie. Zwei andere Zigeuner in Sevilla wurde vorher schon
hingertchtet; sie ermordeten, nachdem sie wegen Sttatzen-
raubes verhaftet worden waren , in einem Eisenbahnzuge
drei Gendarmen . In Madrid beiinden sich sechs Zigeu-
„er in Untersuchungshaft. die einen anderen Zigeuner
aus dem Vlchmarkie erstachen. Der Präsident des Ge¬
richtshofes hielt es angesichts der beträchtlichen Anzahl
ygn Zigeunern. die sich unter den Zuschauern im GenchtK-

Vermischtes.

-aal : befanden. sür angebracht,
suchung der Taschen anzuordnen.
Dolche, 17 alUnodische Pistolen,
nno noch andere Morvwakien.

eine allgemeine Durch«
Man beschlagnahmte 52

8 Revolver , 3 Büchse»

Bon alten Positnonflteseln . In einem erschiene¬
nen Grundriß der Postgesch'.chie von Albert Stucki, Haupt«
lehr er an der Postschnle zu Biel , wird in amüsanter und
ausgezeichneter Weise geschildert, wie rm 18. Jahrhundett
da- 'Postillonstiesel aussahen . Sie waren , nach zeitgenös¬
sischen Berichten, wahre Ungeheuer >md gingen den Po-
stikloncn beinahe bis an den Leib; dabei waren sie so
geräumig , so dick und so steif, wie ein hölzerires Butter¬
faß. Darin zu geben war ganz unmöglich Sie wurden
daher , wenn die Postpferde angespannt waren , neben das
Satielpferd hingestellt, und der Postillon schwang sich,
wenn alles fertig war , mit seinen Schuhen in die Stie¬
fel hinein, worauf er nicht ohne Ansireltguttg aus das
Pferd kletterte. Die Stiefel waren — man sollte das
kaum sür möglich halten — aus schweren hölzernen Faß¬
dauben hergestellte und mit Leder überzogene Rohre.

Nicht anonym ! Eine der unangenehmsten Seite«
in, postalischen Verkehr bilde,: von jeher anonyme Zu¬
schriften. Es gibt in der Tat kaum eine größere Feig¬
heit. als eine so gemeinnützige EinrichMng, wie es die
Post ist, für solche Zwecke zu benutzen. Ganz besonders
blüht dieser grobe Unftlg, um einen milden Ausdruck zu
gebrauchen, zu Neujahr . Die illeujahrskartenindustrie er¬
leichtert leider diese Unsitte, denn es werden Karten in
dev Handel gebracht, die das Zotige kaum mehr über-
bicten können. Solange derarttge Neujahrssendungen aus
harmlose Scherze und Anulkungen beschränkt bleiben, will
man nicht allzuviel dagegen sagen, obwohl der Anonymi¬
tät immer etwas Unmoralisches anhnsict. Aber man soll
doch auch bedenken, daß Neufahrsbriese , die über den
Charakter der Harmlosigkeit weit hinausgehen und sich
in Schmutzereien gefallen, aus empfängliche Gemüter recht
bedenflich einioirken können. In vielen Hunderten von
Fällen ist solch ein schmutziger Brief die Ursache gewe¬
sen, daß zwischen glückliche Menschen der Stein des An¬
stoßes geworfen und aus unüberlegtem Spatz bitterer
Ernst wurde . Sogar zum Selbstmord sind aus diese
Weise zartbesaitete Seelen schon getrieben worden Würde
nur der zehnte Teil der anonymen Briesschreiber sich fest¬
stellen lassen, so hätten die richterlichen Behörden mona¬
telang mit Beleidigungsklagen zu mm Das beste Mittel
gegen solche Schmutzereien ist: nicht lange über den Ur¬
heber nachgrübeln, sondern sofort in den Papierlorb oder
Ofen mit dem anonymen Wisch!

Ein eigenartiges Weihnachtsvcrguügcn leisten sich
allsähr !ich die Mitglieder des „Serpentine Clubs " in Lon¬
don. Seit über vierzig Jahren findet nämlich regelmäßig
am ersten Wcihnachtstage in dein Serpentine Lake im
Hyde Park ein Wettschwimmen im offenen Wasser statt.
Diesmal war die Zahl der Anmeldungen zu dieser etwas
sehr frischen Veranstaltung besorrdcrs groß ; nicht weni¬
ger als 50 Schwimmer starteten über die Distanz von
10 syards.

Tie kluge Sennerin . Eine köstliche Wilderer-Ge¬
schichte lesen wird im „Tölzer Kutter ": Hatte da gerade
ein Mann einen Gemsbock in eine Alphütte geschleppt
und mit einem „Sei so gut und g'halt mar 'n wieder
aus", ging er nach einem kräftigen Schluck aus seiner
Feldflasche wieder bergan . Die Sennerin war gerade dar¬
an , den Kübel herzuttchten, um Butter zu schlagen, und
hatte warmes Wasser in den großen Kübel gegossen. Zu-
jülttg blickt sie bei der Tür ins Freie ; o weh, von un¬
ten herauf kommen mehrere Jäger , kurze Zeit noch und
sie sind da. „Um's Himmels Willen , wohin jetzt mit
den, Gemsbock?" — Kein Auskommen mehr, sie kommt
ans als Hehlerin; ste steht vor sich den Kerker und das
hrchnotpeinl che Verhör . Doch da kommt die Weiberlistzu
ibrcm Recht; schnell hinein in den Kübel mit dem Gems-
bock, den Kübel zugeschlagen, auss Gestell gesetzt und um»
getrieben. „Guten Tag , schöne Sennerin ", ruft es schon
z, Tür herein. „Grüß Enk Gott alle miteinander . Was
ist heut' los ?" erwiderte sie mit der unschuldigsten Miene
von der Welt und treibt ihren Kübel. Die Jäger wol-
Kr sie ausforschen, doch mit der Gebirglerin ist nicht gut
Kirschen essen. „Sie sind verdächtig, hier Wilderern Un¬
terstand zu gewähren und Wild auszubewahren ; seien Sie
ausrichttg, sonst geht es Fgnen schlecht!" sagte der Ober-
jäger. „Aber, was fällt Euch denn ein, für eine so sehr
schlechte Person haltet Ihr mich? Ihr könnt meine ganze
Hätte durchsuchen, wenn Ihr mir etwas beweisen könnt,
will ich gerne Strafe zahlen." „Gut , wir werden die
gonze Hütte durchsuchen; Sie müssen uns alles öffnen und
zeigen, dann wird man schon sehen." „Ich kann doch nicht
von mci'.i ' m Kübel davonlausen , sonst wird die Butter
schlecht und ich krieg's vom Bauern . Wenn einer von
eirch unterdeffen rührt , so will ich eitch alles zeigen und
ihr werdet sehen, daß ich unschuldig bin ." Nun hals
nichts anderes , der Jägcrbuttche mußte sich zum Kübel
setzen, und nach einem scharfen Befehl der Sennerin , ja
lischt aufzuhören und nicht zu schnell und nicht zu lang-
sanr zu drehen, drehte er denselben unaufhörlich , wäh¬
rend sie den Jägern alfts zeigte. Nach der Durchsuchung
oer ganzen Hütte löste ste ihn wiederum ab, und nach
einer Entschuldigung wegen dieser Belästigung entfernte
sich die enttäiischte Gesellsck'aft . .

» * » » » * * » * * * * * » » * * * » * * * * » * ,

Gedenket der hungernden Vögel!

Ik 'IlechtenlitsnlreA
trockene, iiässcnde Schiippenflechten und
das so unerträgliche KantIuvIrsn, heile
unter Garantie lohne Berufsstörung) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjährig vraktischer Erfahrung. Auf
das Verfahren wurde mir Deutsches
Reichtspatent Nr. 186383 erteilt. R.
Groppler, St . Marien-Drogerie, Char-
lottvnd arg ,Kant-Straße 97. £163

»



M> Trauen! W |
Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen Sie bei Störungen

• + • ZapanpuwerS ^ O
Bestandteile Flor. Anth. nobil, jap ., pul.

Frau M. in B schreibt : „Mit Japanpulver war ich sehr
zufrieden.“ — Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz . Versandhaus H. Schettler , Magdeburg-N.,
_Rogätzerstrasse 79._

Hygienische
Bedarfsartikel , Freist grat .,verschlossen. Rückporto.

21t i l ft?v11<tt «r«
Ktfil»«, schwerer«

Kälber u. Vchsen,
stet» fressluftig«
fett« Schwein«

ercielt man durch rcgelmiaafg « Beigaben
▼on 4cm btr &hmHii

Milch- o. Mastpulver„Bassmlniufi“.
L«Bj)ähHje gllaiM «« Erfsii *.

Allelsig. FOrlUnt : TS. Lester , RegestSsrg.

Vertreter:

Bcb. I. MX.
Däbmarcblnenbandlg.

Hier.

Aeichkschenäe bülsenfrUchte
Neue Hellerlinseu per Pfd 16 und 2o Pfg
Extra grosse Kaiserlinsen p Pfd . 24 u 30 Pfg.
Gespaltene geseälte Erbsen p. Pfd 20 Pfg
Ganze geschälte Erbsen p. Pfd . 20 Pfg

usw. empfiehlt

Gelbe Biesenerbsen p. Pfd . 16 Pfg.
Grüne holl . Erbsen p. Pfd 18 Pfg.
Geschälte grüne franz . Erbsen p, Pfd. 25 Pfg.
Weisse Honen p. Pfd 15, 18, 22 Pfg.

Frankfurter Colonial Warenhaus.
Delikateren- und Weinbandiung

Bocbbeimerstrr.. Flörsheim a . M ., Bocbbeimmtr. r.
214

Bringe mein reichhaltiges

+ Lager +
in Kinder-, Herren-u. Knaben-ltlQtzen

Winter-Kappen
und Filz -Hüten in empfehlende Erinnerung

Anton Schick,
Eisenbahnstrasse

reu*

'liflisVlKP 5-̂

Künstliches Wasser,
Kronthaler Wasser,

Ia . Hochheimer Essig,
Limonade.

Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen
frei ins Haus geliefert.

Jakob Bauen
frr .: I M Eisenbalmsti - 66.

?tir jeglicbe Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

3
3
PSon
sr
rt>
a
03
vs
o
TT
O
3
S
03
3
?v
3

empfiehlt

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

Erbach alt*.
*fl$bacb uralt«

sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

JHltinvtrkauf für Tlorsbeim

H. Messer,
Holonialwamtbandlung. Untermainrn. 64.

Mai *t •Alt ©p
Uhrmacher, Flörsheim a M.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Uhren u. Goldwaren
"Silb Herren - u . Damenuhren

von 10 Mark an.
Düble Berren- u. Damen-
«• Ubrketten ec

non 3 Mark cm
Fe ii er

Armbänder , Trauringe
Brachen , Ohrringe,

Ringe , Borstecknadeln.
Für jede Uhr leiste2 Jahre schriftlich Garantie.

♦ Eigene Reparaturl̂UerJmäm. ^

L . Älbinus,
m/iinz,

Tapefen! Billig.
Empfehle mein grossesTapeten-Lager

über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg . bis zu 2.—
Mark per Rolle . Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselbenjind abwaschbar und sehr dauerhaft.

Philipp Loren? Babner,
Schreinermeister,

Flörsheim , Grabenstraße 2 .

Schusterstraße 42 , Ecke Quin-
tinsturm.

Grosses
La ^ er

m
deutschen. engl. n. italienfscbett

Filz -Hüten
in den neuesten Farben und Formen Loden -Hüte in
allen Farben und Formen, von 80 Pfg. bis Mk. 4.50.
Spezial-Geschält für Herren - und

Knaben-Mtitzen, eignes Fabrikat
von 40 Pfg ., 1 bis 3 Mk. Engl . Sport - Mützen von
Mk. 1.25 bis 2 50 . Kinder -Mützen , das neueste der
Saison , von Mk. 1 25. 1.50 bis 3.00 . Pelz -Mützen von

Mk. 2 bis 5 50. Damen Pelze , 5, 10 bis 30 Mk.
Herren - u, Knaben -Pelzkragen , von Jl  2 .50 bis 3.50,
Grosses Lager und Auswahl in Schirmen von 1.80,
250, 3 50, 4 50 bis 16 Jl.  Spazierstöcke 50, 80, 100.
bis 50 \  Alle Reparaturen sowie Ueberziehen von

Schirmen schnell und billig sowie Anfertigung von
Herren- und Damen-Pelzen.

s eben Sie
sich beim Einkauf von
Hüten und Mütze»

sowie sämtlicher Herren-Artikel
wie Kragen, Cravatten etc.unsere
Auswahl an und Sie werden zn
unseren steten Abnehmern zählen.
Größte Auswahl!

Billigste , aber streng feste Preise!
Kaufhaus Mayer & Goetz,

Rüsselsheim und Flörsheim.j
Rbeumatis»u.Licht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen qual¬
vollen Gichtleiden geholfen hat.
Art. Marie Griiuaner,
München, Pilgersheimerstr. 2/71

SchwarzTlorsbümaM.El$enbabn$tra$$e
empfiehlt

zur Winter-Saison!
Mützen , Hauben , Unterhosen , Shawleu,
Strümpfe ,Leib-und Seelhosen , gestr. Jacken.
- Posamterie und Besatzartikel , —-
sowie alles zur Schneiderei Notwendige.
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